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Amtlicher Theil.
^ . ?^e. t. und l. Apostolische Majestät habe», mit Aller'
höchster Entschließung vom 17. Jul i d. I . dem Bür-
germelfter del Sladl Friesach in Kärnten Johann Fr i -
ooun F l c l a in Ancrt^ilun^ seincs g mciin.ützigcn und
pamotlschcn Wirkens da« goldcnc Vcrdicnsttreu; mit
oer ssrone allergnädigst zu verleihen geruht.

. ^ " Minister deS Innern Hal im Einvernehmen
n>» m ^heiligten anderen l. l. Ministerien der „Raten-

«no Nenlenbanl in Wien" die Bewilligung zur Er-
r u l i n g einer Acliengesellschaft unter der Firma:
..^e leri-elchlsche Acticngcsellschaft zur Ordnung von
MlPUchem Phosphaldünger' mit dem S'» l in Wien
lrlytllt und deren Statuten cicnehmigl.

Der HandelSminlster hat die Ministcrialkanzlci.
" f lcialc Edmund Fc»lb und Alexander R'tter v. S e y .
sr led dann dcn HilfsänucrdirectionS.Adjnnclen der
Aebchörde Ichph S l a m i c zu HilfSämterdircctions.
«diuncten im Handelsministerium ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Anläßlich der Anfrage cineS panocsschulrathes, bc«

lressend die Behandlung außerordentlicher Zöglinge an
°en l. l. Lchrerinnen-Vildungsanstalten. h"at Sc^ Exc.
°er Herr Minister für Cultus und Unterricht nach M i t .
lyellung der ..Oest. Corr." angeordnet, daß 1. außer,
ordentlichen Zöglingcu der l. l. ttchrcrinnen.GildungS.
" l M l e n ln Vetrcff der von ihnen gehörten Gegenstände
^ayreszeugnisse auf Grund der Leistungen während dc«
Schuljahres ausgestellt werden können; 2 daß außer,
ordentliche Zöglinge dcs letzlen Jahrgangs einer Vchre.
unnen-VildungSanstalt zur Reifeprüfung zngelasscu wer. >
°cn können, sobald sie das 19. ^bcnöjahr zurückliegt

^'m ^' ^ ^ ^'^ ^"trichtung uon Taxen für Zeugnisse ^
""d Prüfungen eben so wenig wie dci den ordentlichen
Hogl'ngen statlfinde.

s . c ^ . ^ ^ " ^ 'm Hllndllsministcrium errichtete stall.!
»'He Oepartemcnt berichtet die ..Oeslerr Corr " daß ^
da clbst für die S.cXistil d<r gewerblichen Industrie, der
(ö.w'dalinen Posten. Telegraphen und der Schifahrt!
umfassende Vorerhebungen gemacht und anch schon cin >
zelne bedeutende Elaborate zu Tage gefördert word".,!
slnd, beispielsweise die el,en erschienene ..Darstellung dcr ^
auf den österreichischen Eisenbahnen im GetricbSjahre 187! ^
vorgclommci'eu Bahnunfälle." Die seit 24 Jahren im!
Handelsministerium redigirte Wochenschrift ..Austria"
nunmehr Organ des statistischen Depaitements. erfuhr!
mie namhafte Erweiterung und Gcrcichcrnng. Neuestens
tr.tt dieses Departement mit den socl.cn erschienenen zwei
ersten Thellcn einer „Zusammenstellung der Waarenzölle
welche in den Staaten Europa'S und in Nord-Amerika'
btl der Einfuhr erhoben werben", vor die Ocsfenl-'
lichleit. i

Zur Kaiscrreise.
Ueber die Vorbereitungen zur Ankunft dc« Kaisers

«ranz Joseph I. in Berlin meldet unS eine Original-
Korrespondenz aus Berlin vom 19. d. nachstehendes:'

. . In der deutschen Kaiserstadt werden bereits von
fetten des Hofes, der Militärbehörden und dcS Magi.
Mals die nöthigen Vorbereitungen zu einem würdigen!
V ^ ^ " ^ / ^ ^°"z Joseph gelroffe.,,. Man
schreibt diesem Besuche allgemein große Bedeutung zu.
^»e biS ,etzt getroffenen Dispositionen lassen die An.
lunft des Kaisers zwischen dem 3. und 4. September
erwarten, und viele glauben. daß Ihre Majestät die
Eisern, Elisabeth Ihren hohen Gemahl begleiten werde.
^ ° viel man vernimmt, wird der deutsche Kaiser Wil^
pelm etwa bis Ende d. M . in Ems die C.,r gebrau.
Htn; alsdann geht er nach Gaslcin. wo er bis Ende^
August bleiben und dann nach Berlin zurückkehren wird.
^tnige Tage nach seiner Heimkehr wird dann der Kai^
»er von Oesterreich hier eintreffen. Zum 1. September
»ouen bereits alle für Sc. Majestät bestimmten Gemii.
^er Mi berliner Königsschlosse, dem Meisterwerte Schickels,
'^ l lg zur Aufnahme deS hohen OastcS hergestellt sein.
un>" ^' ^ ^ ^ '^ "'"^ protze Parade der ganzen berliner
"no Potsdamer Garnison auf dem tempelhofer Felde
'" Suden der Stadt angeordnet, welcher der Kaiser

Franz Joseph neben Kaiser Wilhelm beiwohnen wird.
Ferner beginnen am 9. die Cc'rpsmaüövcr bci Spandau,
wie sie in jedem Herbste abgehalten zu werden pflegen.
Sie dauern bis zum 18. oder 20. September. Zu
diesem Ende wird das gesammlc Oar^corps bei Span»
dau zusammengezogen und in der dortigen Gegend theils
Eantonemcnls beziehen, ihcils bivoualircn. Es heißt,
daß bis dahin die Neubewafflning der Infanterie mit
dcm aptirten Zününadclgewchr und dem (baierifchcn)
Vordcr>jiwehr schon so weit vo:gc,ückt sein werde, daß
wenigstens die Gardc.Insaitcric schon mit der neuen
Waffe werde manöurirc» lönnln. Die Dispositionen
der H. !'stn>anöoür sind so ^tti'offcn, daß am 9. Eoips»
manor,.i. am 1(1, Feldmai övcr in Diulsioncn, vom
12.—I I. Dclachclncnli«'Ucb,!Ng«n und am 16. —18tcn
Feldmu'övcr der geinischlci-, Vrigadcn stattfinden.

Außer diesen militärischen Fcstlichl'.'itc!, werde» für
die Zeit der Anwesenheit des KaiscrS Franz Joseph
unter cmdcrm besondirc Fcftuolslellungcn im Opcrxhausc
vorlicrcitct. Auch spricht lu^l, von großartigen IUumi '
Nationen zu sciner Ehre. So soll Vabe!sb:rg bci Pcts»
dam. die bllannte Villa dcs KaiscrS Wilhelm an der
Havel, und gegenüber jenseits PolSdam, Sanssouci. wcl.
cheS ebenfalls auf einer Höhe liegt, zugleich durch prachl»
volles Feuerwerk illuminirl werden. Dcr berliner Ma»
gistrat seinerseits soll die Absicht haben, in Be,lin eine
große allgemeine Illumination zu veranstalte'», wie sie
zur Zeit der großen Siege im Franzosenkriea/ einige
male stattgefunden hat. K»rz, man ficut sich in Vcr»
lin allgemein auf die nahc Ankunft dcs österreichisch»
ungarischen Kaiserpaares."

Zur äußeren Lagc.
^ Die Mehrzahl der Blaller des I n - und Auslan-
des cunstatiren die F r i e d t n Sp o l i t i k des Grasen
i A n d r a s s y . „Naplo" licscrt an leitender Stelle ei»,
gen gegentheiligfn Ioini'alstimmcn dcn Bcwsii«, baß dic
Politik dcs Grafcn A n d r a s s y cinc friedliche sei und
mit Rücksicht auf dic imunn wie auf dic äußeren Ver.
hältnissc cinc fricdlichc sein müsse. Die bczcichncndste
Stelle, welche die Nothwel.diqtcit freundschaftlicher Ve>
ziehungen zu Rußland auS den» Vcrhällnissc Oesterreich
Ungarns, zu Dculschland folgett, lautet: „Klar und ein»
fach ist das Folgende: Von 5culschlal,d zu glauben,
daß man cS zu einer Pol i l i l bcwcgcn könnte, wtlche
Rußland gegenüber seindlichcu oder auch nur aggressiven
Charakters wä:e. ist einfach Albernheit. DicS läßt sich
von Fürst VismarckS uud der bisherigen Politik Deutsch,
lands viel leichtcr erwarten, daß sie die bisherige I n t i
mität Rußland gegenüber nicht so rasch und nichf ohne
zwingende Ursachen aufgeben wcrde. Auch das ist klar.
daß cS cin Bischen schwierig und unangenehm ware.
Bismarck gegenüber kalt und warm in Einem Athem
sein zu wollen. Wie heule Dculschland zu Rußland
steht, könnte wer immcr nur schwer in cin intimes Ver-
hüllnis nl Bismarck trctcn, wcmi er drm Fürsttn
Oorlschalofs gegenüber Spannnna sucht. Was endlich
Rußland belrifft, so hat das „Journal des DebalS"
mit seiner Gemcrlunq unzweifelhaft Rechl, daß so oll
sich das Verhältnis zwischen Oesterreich.Ungarn u„d
Dculschland inlimcr gestaltete, das russische Eabincl
wenn auch nicht im Bunde der Dritte, so doch beiden
nahestehend werden wollte."

I n Betreff der Beziehungen Oesterreichs zur Türkei
betont daS „Journal des DebatS". daß der östcrreichi.
sche Einfluß in Conslantinopel sichllich im Steigen ist.
Beweis hicfür ist die erzielte Verbindung der türlischcn
Eisenbahnlinien; ein Erfolg, der dcn öslcrrcichisch'unga.
rifchen Interessen sehr günstig ist.

Die Dejiehungen D e u W M s .zu Oesterreich.
Einigcn national- liberalen Blättern Dculschland^

hat es wieder einmal beliebt, im hetzenden Tone gegen
Oesterreich sich vernehmen ;u lassen. Die „Schles Ztg."
stellt diesen Hetzereien nachstehende Betrachtungen ei,lge«
gen: „ M i t einer gerechten Würdigung des realen Wer-
the« dauernder freundschaftlichster Beziehungen zu Oc.
sterreich steht unser Vertrauen zu dlmselbcn aus gleichcr
Stufe, gleichzeitig aber auch der Anspruch, daß dieses
Vertrauen gewürdigt und erwidert werde. Die natio»
nalen Parteien Deutschlands, heule gottlob die einzig
maßgebenden, haben cS nicht vergessen, daß das Voll

> und die Presse Oesterreichs schon in dcn Tagen der
salzburger Entrevue <M'7) . also zu einer Zelt, in der

!die Wunden noch bluteten, die wir unseren Gegnern von
1866 ^schlagen, ernst und besü'mmt von jcdcr Allianz
mit Frankreich abmahülen; wir haben nicht vergessn,,
was wir der Haltung Deutsch.Oesterreichs und s lost
Ungarns im Jahre 1870 zu danken haben. DaS ni t
der Aufrichtung des Reiches im deutschen Volle mächtig
erwachte staatliche S'.ll'stgcflihl Hal das Bclvußlsttn
nationaler Zusammcnqchöllgleil mit seinen Stammes-
brüdern im Osten nicht nur in keiner Wtise abgeschwächt,
sondern erstarken lassen und sittlich vertust. Trotz lri»
lifchcr Schwankungen im Innern Oesterreichs hat »n»

>serc Zuversicht lcinen Augenblick gcwa^kt, duß taS
Dcutjchihum in Ocstcrreich sich dic politisch« Hcc,cmo>ne
wahren wrrde, ans die cs als Träger der Eultur dcn
uubcslicilbarsten Anspruch hat, und in dieser Ueberzeu-
gung licgt gleichzeitig das Verlraucn beczlUndet, daö wir
dcr Zulunstspolilil dcö östcrrcichischen Kais?lhans:0 ent«
gegcntragen. Eine Befürchtung daß Ossterrcich inneren
Schwicri^tciltn b gc^ncn könnte, wcn» die kaiserliche
Rc^ierung sich in cinrr großen europäischen Bcwcglwg
fcst an Deutschlands Zeile stellte, existirt für uns nicht.
Ungarn kann sich um seincr Existenz willen nie und
uimmcr vom Kaiserhaus! trennen, die anderen Nationa-
litäten aber vermögen in Sachen d.'r großen Politik
leine entscheidende Einwirkung zu iibcn. Unser Ver-
trauen findet endlich dcn festesten und sichersten Boden
darin, dcß Oesterreich nicht nur mit uns das Inlnesse
an der Aufrechterhaltung lcS Wcllfrildcns thrill, sondern
auch die Ueberzeugung hegcn muß, daß ihm, alle mög»
lichen Combinationen ins Auge ßlfaßt, düS Büi^dniS
Dculschlunds stcls daS wcrlhvollste sein wird."

Das genannte Blatt bekräftigt die Ansicht wahrer
Patrioten, daß die Allianz zwischen Deulscbland und
Oesterreich als eil» FricdcnsbündniS i»ar exckiiunch zu
bezeichnen ist, und gcht in scincn Erörterungen weiter,
wie solgl: „Mchr als volle W-ürdiguug dcS Machtge-
wichls und t l r politischen Bedeutung Oesterreichs und
mchr als volles Vcllllllien dürfen unsere Nachbarn im
Klliscrstaate in ihiem cißc»,rn Inltslsse w>e im t><.mje-
nigen des Wcllfricdcns "von uns nicht fordern. Es ist
natürlich und nicht uugenchlfcrligl, wenn allc Olster-
rcichcr. die de» Bestand der Monarchie wollen und der
Mission eingedenk sind. zu dcr ihr großes Slaalswcsen
an dcr untern Donau berufen ist, argwöhnisch aus
Ruhland hinblicken'und Garantien dafür wünschtn, daß
das Deutsche Rcich ihre 3lühe scin wndc. wenn
Oesterreich je bcrufcn sein sollte, um seiner vitalen Inte-
telsssen willen ĉgcn die nordische Macht in den Kan.pf
zu treten. Gewiß lbcnso natürlich aber ist eS. wcnn
das zur ersten Weltmacht aufgestiegene Dculsche Reich
vor allem seinen lttcruf darin tllennt, jeder neuen ge-
waltsamrn Explosion nach Klüften zu brqcgncn und einer
natürlichcu Entwickelung dcr orientalischen Angclca.cn-
heilen Zeit und Raum zu gewähren Nur unter Wah-
rung der bestehenden flcundjchasllichtl'. Beziehungen zwi»
schcn den Eabinetn, von Berlin und 2 l . Petersburg ist
der Denker der drulschcn Poli l i l in dcr Lac>e. in dieser
Beziehung seinen Emfluß wirlscn, zur Geltung zu blin.
gen. Ein Bruch mit Rußland würde Frankreich den
lang ersehnt.,, Alliirlcn in Aussicht slcllen und die Kata-
strophe beschleunigen, deren Abwehr Oesterreich mcht
minder wünschc» muß als Deutschland. Es ist über-
dies sllbstvciständlich. daß man im Deutschen Reiche ruh-
iger und unbefan^cncr nach Oslcn blickt, als an der Do-
nau, wo die Stimmung schon durch die Hinneigung deS
österreichischen Slavenlhums zu Rußland gereizt wird.
I n unseren Angcn erscheint die Erwartung noch immer
berechtigt, daß die von der gegenwärtigen russischm Rc<
gierung befolgte friedliche Poli l i l auch ur.ter dem Thron-
crbcn fortgeführt werde, und daß das Inlcressc, unlches
die Nalion zur Zeit ihren inneren Angtlcgenheilcn zu»
wcndcl, noch auf unabsehbare Zeit dos Ucbcrgcwichl de-
hauptcn werde über die Vcftrcbunaen einer cxallirlen
Aallonalpaitci. Sollte sich unser Bcrtrauen als cin
irrigcs crwcisen, dann würde in Deutschland lein Zweifel

i darüber wallen, daß unser nalionalcS Intcrcsse gebiete«
risch darauf hinweist, zu Oesterreichs die allerinnigsten
Beziehungen aufrecht zu erhalten. So werthvoll uns
die Freundschaft Rußlands auch ist, so wird doch von
niemandem vcrlannl. daß dauernde Interessen uns nur
an Oester re ich binden, und daß nichts mehr dazu
angethan ist, uns und dem gesummten Europa Oaran-
ticn für die Erhaltung des Friedens zu gewähren, als
die Befestigung dcs vor Jahresfrist zu Äastein ge.
fchlosscnen Freunoschaslebundes."
!
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Der illlllnalionale Vcftngnis - Congreß in
London..

IV .
Am I I . d, fanden M i Sitzungen statt. I n der

ersteren halte Hcrr ^race, ein protestantischer Geistlicher,
den Vorsitz. Fr l Carpenter, Begründerin und Leiterin
del Red«Lodge ^csscrungSanstalt für Mädchen in Bristol,
las cn,c iangc uu^! inccressantc Abhandlung vor iiber
die Principien und Resultate d " englischen industriellen
Oesfcrungsanstaltcn. S ie machte auf dcn Unterschied
aufmerksam, dcr in der Behandlung Erwachsener und
K^dcr stalifiliocn müsse. Letztere sollten stets in den
Schulen, nie in Gefängnissen exogen werden. England,
daS itt diesel» Punkte lange dcn Staaten auf dem Fest'
lande nachgcstanocn hätte, sei durch die Reformacte von
1854 vorgcschriltcn. Richter seien dadurch in den
Stand gesetzt, V^rbrcch^r untcr 16 Jahren gewissen von
Privatleuten untcrhullcnm und für gecignet befun-
denen Vesselungssctulen für einige Jahre zu überweisen,
ja sogar d i : El:crn derselben zu cincm Kostenbeträge
zu zwingt ' . I n dicscn Anstalten sei das Familimsyllem
angenommen worden. Die Rcdncrin weist auf die Noth-
wcndiglcit hin, verwahrloste Kinder lieber zu erziehen,
bevor sie durch ihre Vesbrcch.n den Stnat in die Un«
losten stürzten, sie jahrelang zu unterhallen.

H^rr Brace erklärt da? Verfahren in den ameri'
lanischcn Schulen dicsei' Art . Dort >verde für solche
Kindci im Westen stets Arbeit gefunden. Herr Howe
spricht über die Behandlung, deren sich die verwahr«
losten Kinder in Ohio zu eifreuen haben, und er em<
pfiehll Güte in der BchandlmiljStvcise. Einen mächtigen
Einfluß üdc. wie er cuis Erfahrun,; hinlufü^cn könne,
der Oarlcudau aus.

Professor u. Hol^üdolf f dcm::ll. daß in England
der Schulzwang einzufilh^n sei, und empfiehlt das Oc^
setz für Deutschland, nach welchem ein Kind unt.r 12
Jahren nicht von. Nichter, sondern vom Lchrer bcslraft
werde. Dic Verbrecher oou 19 diö 18 Ia 'nen l^:r):n
OcsscrungSalistüllcn übcrgcbc.l, wo sie cocntu:U bis zum
20. Jahre bleiben.

I n der Nachmittagssitzung des Oesängliiöcollgl'csseS
wurde dic Frage erörlclt, ol) das Familien- oder Schul»
system zu adoptiren se,. Das Famiensystlni wurde von
den nttislln uurgezogeu. Die Frage, „wuS aus den
Kindern dcr Gcfangcnen »Jerdc," wurde dahin beantwor-
tet, daß sie in Deutschland und in den meisten Städten
des Coütineutts der Sorge des FtaateS anheimfallen.
I n Amerika wcrden dkseluen als Mündel dls Staates
betrachtet und Prioatfamilien anvertraut. Eine Behörde
besucht dieselben und erstattet von Zeit zu Zeit Berichte
übrr sie.

Die Sitzung, dcr Baton Mackay Präsidirt hatte,
wurde hinauf mit d^n Bemerken vertagt, daß an den
bcidcn folgcndcn Tagcn die französisch sprechenden M i t -
alledtl d>e Cong',esses und cbensu die englisch sprechendem
^trcnlitc Zus^mmenlünftc haften werden. I n einer
dritten Versammlung sollten specirll die Fragen über
siesserungSanstalttn und wie V<rbr^chen vorgebeugt wer«
dcn tonne, zur ^iscussi»!'. gelangen.

Diesc drei Adthcll.ll'geu crnstituktcn sich denn auck
a n 12. d M . Den Vorsitz in der ersten Abtheilung
hatte Lady Bowring. die dic Sitzung mit der Vemer«
lung eröffnete, tmß n-an iibfrcingckommen sei. hier über

„Frauenarbeit in Verb'nduna mit GefänanlsdiSciplin
und Gefängnisreform' ^u sprechen und daher Gegen-
stände verhandeln könn:, die in dcr Generalversammlung
übergangen werden müßten. F r l . Carpenter eröffnete
die Discussion: Sie sei nicht dafür, daß Fraucn überall
Männerarbeit übernehmen, glaube aber, daß alles, waS
zur Reform der Frauenanstallen gehöre, von Frauen
besorgt werden müsse; ebenso sollten Kinde, anstalten
wenigstens theilweise Frauen anvertraut werden. Vesse-
rumMäuscr für Mädchen müssen gänzlich und selbst die
für erwachsene Knaben sollen thcilweise uxttr d!,'m Ein»
stusse van Frauen stehen. Fcrncr müßten überall, wo
weibliche Gefangene seien, Frauen, die Erziehung mit
Menschenfreundlichkeit vereinen, Zutr i t t habe», wie das
in I r land geschehe. Nach einer Beschreibung der in
I r land befolgten Systems gibt Fr l . Carpenter zu, daß
dic weiblichen Gefangenen im allgemeinen schlimmer zu ^
behandeln seien als dic männlichen. Es sei b sser, bieS!
offen zu gestehen. Ein Grund hiefür sei, bah sie sich!
von einem Falle viel schwerer erholen tönuen. Außerdem
schicke man Frauen nur dann, wenn es durchaus nicht
m:hr o>rmieden werden könne, in ein Gefängnis, und
daher feien daselbst nur die schlechtesten ihres G:->
schlechtes anzutreffen. Ader selbst das niedrigste Frauen-
zimmer würde noch Aussicht auf Rrttmia haben,
wenn gute und wohlerzogene Frauen sich ihrer an-
nähmen.

Frl. ' Faithful! stimmt der Vorrednerin vollkommen
bei, und Madame Howe ist der Meinung, daß Frauen
deshalb so selten gebessert würden, weil sie nicht von
Frauen besucht und ermähnt werden. Frau Howe und
ebenso Frau Lewis stimmen der ersten Nednerin voll '
kommen bei. Herr Bramner (Manchester) bestätigt,
daß, obwohl der Verein zur Unlerstütznna entlassener
Sträflinge, mit dem er in Verbindung stehe, äußerst
erfolgreich, m der Bekehrung männlicher Gefangenen bei
wciblichen Gefangenen noch kein Resultat erz>,,,lt habe.
Ein Antrag wurde von ihm gestellt, dahin lautend:
„D ie Versammlung s:i de,- Meinung, der Ztaat habt die
Lage der Gefangenen (männlich oder weiblich) nach ihrer
Entlassung noch nicht genügend in Erwägung gezogen."
Dcr Antrag wurde angenommen.

Die zweite, französisch sprechende Abtheilung tagte
unter dem Präsidium des Herrn Loyson, der in der
Elöffnlingsrcde mittheilte, daß hier die respective« Vor-
theile des belgischen ZettmnescilignissystemS und des iri«
schen, nach welchem dcr Ocsangenc drei v::s,!.!cdc.'.c Ar«
<en der Gefangenschaft durchzumachen hab?, zu erörtern
seieu. Der Vorsitzende bcme'tt weiter, daß die Frage
von einem durchaus praktischen u:.d nicht übermäßig
philanthropischen Standpmiltt ans behandelt werben
müsse.

S i r Crofton gab hierauf linen ausführlichen Be»
richt über die glänzenden Erfolge des irischen Systems.
Der Gefangene habe eine Straf , , cine gelinde und eine
halbfreie Periode un Gefängnisse, und die Arbeit sei ent<
sprechend eingerichtet und ycrtv?i>!. Er beantwortete die
zahlreichen Fragen dcr holländischen, russischen, öster«
reichischen, amerilamsctM, und italienischen Repräsen«
tanten betreffs statistischer Notizen über Verbrecher im
Rüclfalle.

I n der Nachmittaassitzum, erklärte der Capitän
D u Cassc das englische System und beantwortete zahl«
reiche an ihn gerichtete F^age:'.. Graf Sollohub über.
reicht sodann eine Ausarbeitung über die in Rußland

land vorzunehmende (A.sanqmSstsnrm. Graf dc Foresta
wünscht.', ^ r P0!'!,l,d! ci möchte ülvr die in Nußland
üblichen Systeme und besonders über die Verbannung
nach Sibirien sprechen, welchem Wunsche derselbe in
cursorischs!' Anoeulliügcl'. nachkam.

I n dcr dritten Abtheilung, wo Herr D r . Monatt
den Vorsitz hatte, wurde die Frage über den Religions«
unlcrricht in Gefängnisse,, besprochen. Dr . Mannina
ei klärte in emcr längeren Rede, daß in den englischen
Prouinziala/sängnlssen leine religiöse Gleichheit herrsckr.
Katholische Priester sclltm an Or t und Vlelle sci".
um mit den Gefangenen sprechen zu können, nicht erst
auf deren Wlinsch herbeigeholt werben."

Zu ten Wahlen in Spanien.
Das Amtsblatt „Gaceta" bringt ein Circular«

Z o r i l l a ' S an die Statthalter der spcmisä'M Krane
in dcn Provinzen, womit daS Ministerium dic Grm'd-
sätze aus slrlaß der bcvursteheiNen Wahlen mittheilt.

De? Minister betont vor allem di.> 'Egalität dcc
Auflösung dcr letzten Cortes und eiüpfi b/l nllen Ge^
Horden, über die vollständig,: Frcihcil und Unabhängig-
keit der Wahlen ohne Unterschied dcr Paitcien zu
wachen.

Die Principien der radicalcn Partei und d^r Re«
gicrun^ seicn die Achtung dlr öffentlichen Meinung, die
Beobachtung der Gesetze, die Anhänglichkeit an die Cc>n<
stitution von 1869 und der Wunsch, derselben in ollen
Zweigcn dcr Verwaltung Gellung zu verschaffen. Der
allgcmcinc Zustand des Landes habe scit einiger Zeit,
Dank der Umsicht und Mäßigung der Regierung, eint
wohlthätige Umgestaltung erfahrcn. Die constitulionellen
Garantieen, ebcn erst mit eincr Suspendirung bedroht,
stünden überall, sclbst in den aufständischen Provinzen,
in Kraft, die nngefetzlich aufgclüi'tcn Corporationm seien
wieder in ih e Rcchle eingesetzt. Die Rebellion sei im
Norden u:io in Catalonirn fast besieg. Dcr erschüllerte
Credit lebe wieder auf lmd Capital'cn stellen sich wieder
untcr günstigen Bedingungen zur Verfügung.

Zori l la erklärt ferner, daß die Regiem.g den
Augenblick flir g^loinmen erachte, um die von der S lp -
tcmber-Rcvolution in Aussicht gestellten gloßcn Neforinen
in'S Werk zu setzen. Sie wird die Gcschworncügcrichte
ohne weiteren Aufschub in'S L^den rufen. Alleili im
Vesitze einer constitutionellcn Otlvalt und nicht einer
revolutionary Dictatur, habe sie vorderhand nicht die
Macht, 'ander: Reformen durchzuführen, welche erst die
Zustimmung der CortcS «rhaltcn mUsstn. Die Rcgie<
rung wird denselben jedoch Projccte ^l:r Abschaffung dlt
Schranken, wclche Handel und I n lchrie beengen, vor-
legen. I m CültuS'Vudget werden eil'g.^cndc Reform:«
gemacht werden, welche den Staatsschatz crlcichtini sullc»,
ohne der Frciheit und Unubhängialcil der Kirche z"
nah'' zu tretcn. Die Regierung werdc sich ferner bc<
mühen, das Budget in'S Gleichgewicht zu bringm ^
cin Unternehmen, daS voriges Jahr von einem ladicale»
Ministerium begonnen, von dessen Nachfolgern aber aus'
gegeben wurde.

Schließlich heißt eS in diesem Rundschreiben, daß
bic MäbilNliig der Regierung dieselbe auch ihren Geg/
ücril zur Pflicht miche, welche es sich zur Verbreitung
ihrcr Ideen an den Mit te ln gcnüzcn lasscu sollten,
wclche die Constitution ihrcn Händen anvertraut.

5ll'«liMlill.
^ u s dem Bindergarten )« Laibach.

„Kommet, lasset im« den Kindern leben!"
Fröbe l .

Wir verdanken das Kindergartcnsystem einem Manne,
der, obgleich ernst und den höheren Wissenschaften erge»
den, dennoch Kinder und Blumen über alles liebte, der
fein Leben lang übcr Kindererziehung gedacht nnd ge»
schrieben, der daS Inst i tut des Kindergartens geschaf-
fen hat.

DaS System, das Insti tut dcS Kindergartens, ist
die Porhalle dcS Tempels dcr weiteren Erziehung, der
Grundstein zur Voltsschule und höheren Schulbildung.

Während in neucster Zeit durch cinen Erlaß des
österreichischen CultuS« und UnterrichlsministcrS die Ein«
führung dcS Kindergartens in dcn verschiedenen Ländern
EisleithamenS erst angeregt und axgcbahnt wird. ist
L a i b ach bctcils in dcr angenehmen Lage. sich deS Be>
sttzes eines Kindergartens zn rühmen und zu erfreuen!

Die Fräulein V i c t o r « , , c niid G a b r i e l e R e h n
haben seinerzeit die Wichtigkeit des Kindcrgartensystems.
dessen wohlthätigen Einfluß auf die fpätere Ausbildung
der Jugend erkannt und dcn Besuch der 19. deutschen
Lchrerversammlu.ig im Jahre 5870 in Wien dahin zu
verwerthen verstanden, den laibacher Kindergarten system-
uäßia eil'zurichlen.

Der Kindergarten in Laibach besteht nun mit dem be-
sten Erfolge schon ftit zwei Jahren ncbcn einer sechsklassi'
gen Lehranstalt unter der Leitung dcr Fräulein Victorine
und Gabriele R c h n . Die jährlich zweimal veranstalteten
KinderMtci'schc geben den Eltern. Gekannten und Freun»
den, auch den Behörden und Schulmännern Gelegenheit,

sich von den vorzüglichen Ideen des Gründers der Kin<
vergärten — Friedrich Wilhclm F r ü b e l . cineS Thu»
ringers — zu überzeugen; auch die Eleven dee hiesigen
Lehrerbildungsanstalt versäumten es nicht, den Kinder-
garten am 22. und 28. v. M . zn besuchen.

W i r wollen nun ei:ic:i Blick auf dic Haus- und
Unterrichtsordnung des Kindergartens in Laibach werfen:

1. Die Zöglinge des .ssmi'ergartcnS werden mit^
Rücksicht auf ihre verschieden Lcistnn^sfähigkritcn in
zwei Abtheilungen rangir t ; in der oberen Abtheilung
unterrichtet Fräulein v. E g l o f f , welche zugleich Lei-
terin dcS Kindergartens ist; in dcr unteren Abtheilung
unterrichtet Fräulein Emma R e h n .

2. M i t AuSnahmc der Donners- und Sonntage
besuchen die Kleinen den Kindergarten täglich von neun
bis zwölf Uhr vormittag« und von zwei bis vier Uhr
nachmittags; um zehn Uhr tr i t t eine Viertelstunde
Ruhe ein.

3. Die Kinder können schon m»t dem dritten Le-
bensjahre eintreten und sollen, damit dcr Nutzen nach«
haltig, darin bis zum Eiütritte ihrer Schulpflicht v.'r-
bleibcn; lange Fcrien gibt cS im Kindergarten nicht.

4. M i t 1. A u g u s t fängt der Unterricht wiedcr
au und dauert bis gegen Ende Ju l i nächsten IahrcS.

5. Die darsttllcndcn A r b e i t e n gliedern sichln fol-
gende Gruppen und werden nach einem vorgezeichneten
Stundenpläne durchgcnommen: «,) Bau- und Lcgeübun»
gen mit Baullötzchen, Stäbchen. Ringen und Täfelchen,
als Vertretung deS Zeichnens; d) diS Flechten in ver«
schiedenen Stoffen: Papicr. Stroh. Bast. Band, Wichs«
lcinwand u. s. w . ; e) die Ervsenarocilen und daS Pa-
picrfallen; ä) daS ÄuSnähcn, verbunden mit Verschränken
und Schnüren; s) daS Zeichnen auf Netztafeln und Netz-
papieri t) das AuSstechen. Ausschneiden, Malen und
Modelliren.

. ^ ^ ^ l " / hebern sich in Turn- , K r e i ^
l " d zur Bildung des Oe<

FinU°"» Endlich gibt es uoch kleine

I " gelln.gener praktischer Anwendung und Durch-
"hruug ,ahe„ wir die Fröbe.'sche Methode am 20. Ju l i

o.'... » lie, dem .stlnder.;ar,c„ftstc. welches in dem I n s t "
ute der vcrd.enilvollcn Fräulein Victorine und Gabiiele

. n s . ^ ' ' " ' ^ " ^ ' ! " s " "d ̂ i l « r einer weiblichen L^hr'
anilalt m, Furstenhofe zu Laibach. in Scene ging.

Ich wi l l einiges von diesem Feste hier erzählen:
Be,m Emtr.t t in die Anstalt t,at uns Fröbll 's M o t " ,
.ssommct, lasset un« den Kindern leben!" als freund-
liches Willkommen entgegen. Die herzigen, festlich ge-
le.deten Ki.der faßen in zwei Zimmern an ? T i -

Re'b'n m i t " ' » ' ^ " ^ " u ^ " " " ' "°m Fräulein EmM°
R e h n m.t Znchnen und Flechten, die obere A b t h e i l t
^ ' / " u l e m Ott i l ie v Eg l o f f mit M a c h e n u.'d
m l t , n 7 ^ ' l c h e n beschäftigt. Die liedcn Kleinen
^ ' , l " ""sgabe '" dcr größten Ordnung und mit
Genauigkeit au«; s.e c^en übcr dic von ihnen lelcalc.'
t ^ ! . 7 " " ^ " d e A u M r u n a ; die unter einem vo^gc-

,. n '!. ̂  m " " . ^ ' " " " " iehen dcr Siche cincn recht
freundlichen An,l>lch, einen hübschcn Aufputz.

Die auf den Zimmcrwänden präsentirten Kinder-
arvetttn aus Papier. St roh. Holz u. f. w. geben 8 " " '
ms von dcr cminenlen Unterrichtsmethode, von der Tiich'
l'glell der Kindcrgältnerinncn und von dem Fleiße dcr
Kmder; wir sahen sämmtliche Lehrmittel des Kinder-
gartens, vom Balle angefangen, stufenweise geordnet vor
unS; hätten wir Fröbel'S B i ld , welchcs wir " ' ^
übersahen, Llben einhauchen könne,,, seine u c w ö h " ^
ernste Miene wäre beim Anblicke seiner Eleven sicher ein«
heitere geworden.'
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Jus der großen Ncpublik.
6m Kabel Tclcgrainin au." ^ l . l v - I o l l brachl.' aili

d. die Mclduna. daß die N'.üsOllung G ' c e l l y ' e
Candidatcn fm den Präsideniensluhl i»l> wc,>,'cn
c zu Washington große S^isatiou errege. Dic
ssc Hal Anlaß ,,cnoumcn, ihrc Slimmer, i>ro »nid

iti-H G r a n t und G r e e l e y zu erheben; die Con,
»lion von Baltimore strebt nal , Rcfollncn. dencn
.assent Grant nicht beistimmci, s, l l . ,

„Herald" erblickt in den Vorgängen oon Cinciün^li
nd Baltimore das llllgnneme Streben nach N. lo 'M
,'aö Volt s.'i de« politischen Klügclns müde und wolle
cn Hüdcn nicht m,hr z^ politischen Zwecken im ^ochc
tt)a!len schert. D:: ' Präsident Grant müsse sich t ^ c r .
m seine Siclliiüss z», behaupten und Grcclly zu übc^-
lndcn, sofort zu großen Reformen entschließe.

Die „New?)olk Times" spricht Herrn Greet, y alle
egnindctcn Ansprüche auf die Uuterslütznng der Rcpu.
lilcmcr und ^cmolraten ab u-id el kennt in seincn R c
nmgelübdcn nur di/ Elnfcnlciter für seincn Ehrgeiz.!
l>' dem Triumphe deS Präsidenten Grant tonne u^n
'̂cht mehr zweifeln; der gesunde Menschenverstand dcs

Mides gehe mit ihm.

Die Tftrache dcr ..Tribüne" klingt nalürlich l,elade
" t^yengts^t ; sie zollt den Demokraten Lobsp^üche,
'uv U: alten Parleioorurtheilen !ülf,igl und ein P>u.
^amm der Freiheit und Reform angenommen lialien.
velches weit genug sei, die ehrlichen Männer aller
Patteleu zu umfassen. Der Sieg Greeleys sei daher
Mchert.
^ Auch die . .Wordl" hat sich Greeley zugewai'dt.
^>e räumt ein, daß sie Herrn Adams vorgezogen haben
«""de, daß sie aber nun ihrem Versprechen g,müß Gneley
unterstützen wolle. Freilich würde es eine schwe.c N ^ -
N.al-e sein, die alten Demolraten dahin zu bringen, daß
'" Greclcy's langjährig,, ja lebenslängliche Fciüdjchaft
vergessen sollten; aber mm müsse man sich zu versöhnen
luchen.
, Die „ N e w a r k Nat ion" lann sich weder mit dem

emen, noch mit dem anderen Candidate» versöhnen.

Politische Uebersicht.
« a i b a c h , 23. J u l i .

Sämmtliche wiener Journale constaliren, daß das
"uf Ihre Majestäten den K ö n i g u n d d i e K ö n i g i n
^>n S p a n i e n verübte Attentat in der Hauptstadt
"cherreichs die peinlichste Sensation eircgt babe. Die
Nlchlose That wird von der Presse ohne Untc» schied der
^"te,stelllmg auf da« tiefste beklagt nnd ans das schärfste
vcrurlheill.

, ..Pcszi Naplo" hört, daß die Vordiicitungcn siir
^ 1873er B u d g e t in dm u n g a r i s c h e n M i " i -
U e r i c n beinahe schon beendet sind; es steht nichts im
^ 5 ^ daß daö Ändgtt dem Rcichstagc gleich »ach dessen
Ä",ammc>,lritt vorgelegt und, während die Delegationen
^yen, im Finanzausschuß des Abgeordnctcnhaus's durch»
Mathen werde. „Nach den uns zukommenden Nach'
lichten" — schreibt „Nap lo" ^ ..weisen die Budgets
°lS ^al>dcSvcrlli?id>nllngS-, dcS Just iz und deS Uuttl«
Nchtsministers ^,öh<re Anenal'sposten als die vorjährige!,
nus; wir nlaubeu jedoch, daß dus Gleiche mich Iiei dcn
Budgets des CommumcalionS. und des Finanzunnistc-

riums der Fal l seln w i rd . " - ..Magyar Po l i l i l a " »'s->
M ü l l . daß von dem Ergebnis der u n g a r i s c h e » !
W a h l e n die f r i e d l i c h e Fortentwicklung der Pec-
häü isse im Südoslen Europa's abhängig war. Wenn
>)ic Apposition gesiegt hätte, so wären in Ungarn so»
uohl lüs in Oesterreich die Nalionalilälen an die Oiicr-
flä»l. gekommen und die Action derselben Hütte alsbald
die Bewegung in Serbien und Rumänien verstärkt und
den Orient in Aufregung verfehl.

-!lm 1. d. M . sind die im o c u t s c h e n Reichs»
vr, st g e b i e t e geltenden Pollolre,Heils- und Poilo«
s'mäßignngs - Bestimmungen auch für G a . i e r n und
W ü r t t e m b e r g in Kraft getreten, wodurch auch hin-
sichtlich der militärischen Amlssendungen und Privalsen-
Ouügeu der Truppen große Erleichterungen eingetreten
sind^ Ebenso sind für den Postvcrlchr der in F r a n k «
l eich befindlichen Vesatzungslruppen mit der Heimat
und umgekehrt erhebliche Vcrgimstigungcn zugelassen wor»
dcn. Die damit erkämpften Vcrkchrserleichtcrur.gen wer-
den durch sen festen Standort der Truppen möglich ge-
macht. — Für den j-apanesischen GcsandtschastSpostcn in
Ber l in , dessen Errichtung in letzter Zc>t beschlossen wor»
den lv.'r, soll der japanesische Viceminister Iamcja l i i
^sl immt sein. M a n erwartet schon in nächster F l i ü
di: Anl inst desselben; es soll ihm ein größeres Bram«
tcnpcrsonalc, ans geborenen Japanesen bestehend, dcige«
sjcbcn werden. Mamajatii ist ein gründlicher Kcnncr
deutsche, Verhältnisse.

DaS „Journa l Off ,c iel" veröffentlicht naä>slel,c"dr
Modalitäten, unter welchen das n c u e f r a n z ö s i s c h e
A n l e h e n emittirt wird. ,D ie neue A»l:ihe wird
zum Curse non 84,50 aufgelegt, und beginnt die Ver-
zinsung mit dem 16. August. Das M in imum der
öubscriplion beträgt 5 Fiancs Re,!le, die eiste Ein
M l u n g wird mit 1 4 ' / , Francs geleistet und der Rcsl
in 20 Monalsterminen gezahlt. Der erste Teimin ist
am 2 1 . September und die anderen Termine am I l >
emes jeden Monats , vom 11 . Oclober angcsanftcn.!
fällig. Vorauszahlungen können erst nach ersolalcr Re-
partition angenommen werden und werben dieselben mit
(i Pcrl tnt verzinst. Diese Verzinsung lann durcl, eine
ministerielle Verordnung, aber nicht vor dem 3 1 . Oclo>
bcr abgeändert werden. F ü r ' den Fal l , als die Sul,<
jcriptionen reducirt werden sollte», erhallen die Subscli»
benten gleichzeitig mit dem Anlehens . Certificate dei«
Ueberschuß der geleisteten Anzahlungen n i Ä ^ r g ü l n .
Uebelschüsse, welche von den Inhabern provisorische,
Empfangsscheine bis zum 3 1 . August nicht rcclamirt
wurden, werden als für spätere Termine zu ucrweodcodc
Zahlungen betrachtet. SudsciibelUen von 5000 Fia'.'ls
und darüdll tonnen die Nuckengntung des UcdcischusscS
nur inncrlialb ti»er zchiua^igen Frist >>ach Schluß der
Subsciiplil?» foldelu." — 4" ie )i^liol,al'Vetsam!n!uug
i» VosaillcS sctzle am 20, d. dic Vclalhim,, iibcr dic
Rohstoffzölle fort und luschloß uiit 346 siegen 24Y
Slinnnen, in die Spccialbcralhnnq einzugehen, woraus
48 Paragraphe des clstcn A, l , lc ls , wclli;:r die vclschie-
denen zu besteuernden Rohstoffe auszählt, angenommen
wurdcn. — D>,r französische Mimst . l des Inncvn hat
üurch einen Eilaß vc>m l 7 . d. 'Ill infolge der Bon'lel>
!u»g de> cnglls^ci! Regicrunq der Direction del Slaais»
gefängnissc anbc'oklcn, die B^füideruiia dcr zur V.r»
bcllilnnig vcrurlhcillen Iuoioiducn sltmöfr Dialwi ia l i lä!
nach den England am nächsten lilgcudcn Hasen unver»
meilt cmzuslcllin. Die betrcssci^i, Individuen solle,',

Nachdem die Kleinen ihre sitzende Geschäftigung
beendet hatten, öffnete sich die Thüre zum Garten; der
lange Siiulengang war reich mit Fahnen und Gewächsen
keschmückl. Die anwesenden Gäste, darunter Land.'S.
Präsident Graf A n e r s p e r g , Äürgeimeister D e s c h .
w a n n , ttandesschulinspeclor D r . I a r z . Schulralh
S m o l e j , Oberrcalschuldircctor M r h a l , Schuldireclor
H r o v a t h und andere Honoraüoren, einc Reihe distin«
Nuirler Damen treten in den Garten; da marschilt unter
Anführung der tüchtigen Leiterin. dcS Fräuleins Ol t i l ie
^ E g l o f f , die Kinderschar frisch und f,oh auf, macht
Ordnungsübungen, prol'ucitl Bewegungsspiele, bcglcilct
'l)re Probuclionen mit recht netten, im strengen Takte
Nlhaltenen Gesängen. Die anwesenden Gäste waren ent'
iuckl über die Leistungen der munteren Jugend; gar
Manches Multerauge folgte, Freudenthränen im Auge,
°en Schritten, den Vortrügen und Gesängen ihres gold«
blockten Lieblings.

Es war wirklich ein Vergnügen, zweiunddreißig
ullerllcbste Kinder (mehrere undere waren durch Keuch,
^"'ten am Erscheinen verhindert), so unlerrichtet vor sich
^" sehen. Auf die anwesenden Gäsle hat d^S Kinder.
Mlcnfest einen gnt:n Eindruck gemacht, Ich bin über-
A'a ' , daß da« Inst i tu t dcS Kindergartens in Laibach
""'"al ly mchr Wurzel fasscn und die Zahl der den

'"dcrgatten besuchenden Zöglinge im künftigen Jahre
^ 'c doppcll so hohe sein w i ld . Nicht nur Eltern u»d
» lderfrcunde wcrdn diesem humanen Institute ihre

"'lnerlslltnleit schenken, auch die compclcnten Bchürden
slen /> ^ " ^ b "ehmen. auf Unterstützung desselben hoch-
an« c ^ anzutragen, damit alle erdenklichen Lehrmittel

"Ntschafft werden können.

Von« " Schlüsse wollen wir nicht nur den beiden
aus, ? " ' " ' " " ' V i c to r i a und Gabriele R e h n . sondern

^ dem Fiiwlein v. E g l o f f , der sorgsamen Pfle«

gerin dcS Kindergartens, unsere volle Anerkennung aus«
drückcn. W i r wünschen dcm Iustitule des Kindergartens
aus hiesigen Fraueulrelsm einc ^ c h u t z f r a u , die iu>
Iülcicsse dcr guten Sache daS ^alroimt üb^r den Kin-
dcrgarlcn übelnehmen und in allen Gcscllschaslslrclscn
für das Gcdehcn, für die Erweilerunq dce ttilldcrgar»
tens thätigst wirken möchte. I m Inlcrtssc geistiger und
törpellichcr AuSbilftuny kann nie zu v i e l geschehe,,!

E i n tt i n d e r s r c u n d.

L i t e r a r i I ch e s.
( G a r t e n l a u b e . ) Leipzig, 9. Ju l i . Wir haben Ge-

legenheit gehabt, die Nummer 2k der „Gartenlaube" schon
heule zu sehen, und tonnen uichl umhin, zu gestehen, daß
ein Arl i tcl d-rselben: ,Meine Kindheit", von Goüslied
Kinkel, uns aufs tiefste ergriffen hat. Der vielgeprüfte
Dichler fchrieb, wie er dem Herausgeber der „Gartenlaube"
brieflich millheilte, diese Kindheitserinnerungen im Zucht»
hause zu Naugard, und zwar auf ausdrücklichen Wunsch
des Directors jener Strafanstalt. Tas ist neu und außer-
ordentlich Überraschend. Mau weiß. daß gerade sür Kmlel
die strengste Behandlung gebolen, daß er zu geistigem Tod,
zum Wvllcspuleu vcrunheilt war, — und nun sehen wir
im Director jener Nnstall seinen geistigen Rcller! Ja,
dieser Mann, Echnachcl ist sein Name, that noch mehr;
als Kinlel zur Verschälsulig seinec Strafe nach Ep^ndau
vrrsehl wurde, bewahrle Herr Schnachel die Handschrift und
gad sie ihm viele Jahre nachher zurück. „Der Mann ist
lobt; er war noch in London meiu Gast - ein vorlreff
licher Mensch, der in feinem schweren Nuüe sich ein mensch
lich Herz gerelle, halle." Das ist das Zeugnis, mit dem
Kiutel ihn ehrt. Die Erinnerungen selbst geben nicht blos
schöne, ja reizende.Kindheilbl),ldchen, sondern biete«, namciu«
lich in Bezug auf Erziehung manche beherzigcuswcr!he Be-
lehrung. ' (D, M g . Ztg. Nr. 158.)

wenn leine weitere Strafe n ! ^ si- r,^bc>>gl ist, auf
freien Fuß gesetzl Uüd nur unter »lnorchui,« oer im Ge-
setze vom 1. Delcmbcr 1849 bl'l 'mmten Strafen ange.
wiesen werden, binmn clüer noch festzustellenden Frist
den französischen Boom zu verlassen.

Die madrider Journale erzählen, Admiral T o p e l e
habe die R^ierung ron t?m C o " , p l o t t e av sirt,
welches er dulch Z u f ü l eittdcckle. « ls derselbe den
Majestäten seine Glückwünsche darbrachte, sa,j<t die Kö<
nigin zu ihm: „S ie sind zweimal unsere Vorsehung
gewesen." — Dcr C a r l ,'stc n < Ä u fst an d stirbt in
ocn baSlischcn Provinzen allmällig ab, scheint daglgen
in Calalonicn, wohin die Regierung nun ihre Au fm^ t -
slNiileit lcnlt, lräfl ig zu gedeihen.

Zwischen B r a si l i e n und der A r g e n t i n i s c h e n
R e p n b l i k dürftc cS nicht ^um Kriege kommen. Nach
den per Dampfer „Patagonia" eingegangenen Velicht.n
aus Rio de Ianeno vom 3 d. verlautete daseliin '.uiS
gut unterrichteten Kieise», daß iur ölu^^lcichlinq dcr
Dlffcrcnz baldig: ?Ii:^siä.t vorhanden sei, da die Arg-u-
tinische Ncpudl,l die von ihr uach R>o gesandte anstö-
ßige Depesche zurücknehmen werde.

Wiener Wlltanllstlllung 1873.
'Aus Anlaß vielfacher An f ragn bezüglich der Er»

müßig>n,g dcr Platzmielhe, welche nnch § 10 dcs allge-
mcmen Rt^l i lncnls von dem Geiieraldireclul von Fall
zu <^all einzelnen Üolleclir>aussteU>nige!i zugestanden
:le,dcn daif und auch zugcstandln werden wird, wird
mitgetei l t , daß bis zum heutig!, Tage die l irmäßigu'gs-
quolc noch sür leine einz'ge CoUeclivausst^Uuliq f?st»
neslcllt wurde und ouch nicht fest^cslclll werdcn lon"te.
vie Quole la!,n nickt für sämmtliche Eolltttivausstel«

zlun^cn glcich beunsjeü werden. Hu dilsem Zivccke ist
leine ein^dtl'dcrc Analyse dcr angemeldeten Collectiv-
'ansslcllungttl l,olhwcnd!g. und cS lann daher die defini-
t ive Feststellung dcr Ermäßigung^quolen erst nach eini-
ger Zeit erfolgen, — Einer Meldung aus London zu-
folge hat die eo^l'schl Eummission füi- die W l l t a u ^ '
sttlluüg 1873 ihre »Vureaur in VcmtN)!,, 4 l Parlaments-
slrect, in unmill l lt 'arer Nähe der Parlaments» und
R gierungsgebäude eiöffnct. Der Oentillldirector der
Ausstellung hat nun die zahlreichen Anmeldungen engli-
scher Iüdustiiellen für die Ausstellung, die direct an ihn
eingelangt sind. an die lwühnte Commission überwiesen.
— DaS Ackcldaulnlnisttlium wünscht zur Vi lvol lslän-
diglmg ciner sür die We!tn>ssteUui,g bcstlinmlen Pflug»
saminlung sämmtliche in der öslerrelchischcn Monarchie
im Gcbrauchc blfiüdlichcn Pflüge aus- alter Zcit zu
bcziehcn und c»s»chte die l. k LandwirlhschaftsgescUschaft
um die Vcrmntlung des Al.leüss odll der Anfertigung
je eines ^remplare?.

Mlhrere Milalieder der l. preußischen Landcecom-
mission >md Vellsltcr dlr wichtigsten beulschcn Sce»
hlitidclspliihe Orentt», Hamblü-g, Lübeck und S le l l in
haben in Ausführung o.s Specialp'ogrcimmes ss,r die
addilionellc Änsst'llung N . . 6 den Plan feslglstellt, nach
welchem das Bl ld des deutschen Wollhandels auf der
Wcltauestsllnug zur Anschauung gebracht werdcn soll.
I h m zufolge w ^ k n M'llclsl bcr giaphischen Methode
auch Wandlascln zur Darstellung gebracht: l . Die
Veilehrsoerhältilisse d:r gcnatuilcn vi<r Häfen in dcn Jahren
1850 bis 1872 t i , lus iv: nach Maßgabe dcr Tragsähig»
kell und Zahl dcr in jcdcm einzelnen Jahre angllansc-
ncn Schiffc; 2. dcr Äestand du- Rhcdnci jedes dieser
Hasen in dcr b.mcrllei, Pr i iode; 3. die Gesammt-
Wareneinsuhr in dicser Zeit nach dem Gcwichle in
Zollcentne,n. Für jeden dcr erwähnten Häfen sollen
Wln r die für seinen Handel charallcristischcn «r l . le l in
Proben dargcsttlll welücn. — Aus Constanliüopll w i ld
gemeldet, daß Se. Majestät der Sul tan neuerdings an>
geordnet habe, daß cine noch reichere ^lllSwahl, als bis-
her bcabsichlm! nar, aus scincm Schatze für die Welt-
ausstellung g lsosfcn werde. Dem zufolge hat der östcr-
rcicdlsch!' I u l t l n u n l i u s Graf Ludolvh in Begleitung des
tü'lischcn Hantele-,inistcrs Edh?m Pascha die Säiatz'
lammcr abcimals bcsucht und bciläufig 400 w'llhoolle
Gegcnstälibe, u z. außer kostbaren Schmucksachcn hislo«
rijch deilkwürdige Alterthümer, Objccle, die sich durch
originelle. s^schmacko2lle künst'crischc «rbeil auszeichnen
und ;u S tu ) ie „ sür die Industriellen eignen ,^ aus-
gewählt. Ein Katalog dcr seltenen Sammlung, die ge-
wiß eine Zierde dcr Weltausstellung sein wirb, wird
eben angefertigt.

Mqesimliqkeiien.
— Ee. Majeslcit der K a i s e r werden sich von Wien

nach Larendulg begeben und anfangs August wieder in
Iichl eintreffen. ^ Ihr« Majestät die K a i s e r i n bleiben
bis «»sang Ociober in Ischl. — Se. t. Hoheit Erzherzog
F r a n z K a r l sind am 21 . in Ischl eingetroffen. —
Kronprinz R u d o l f und Erzherzogin (3 i f e l a besuchten
da« herrliche Mondsee. — Se. lcns. Hoheit Erzherzog
A l b r e c h t haden den ssiciseplan geändeN und sind. ohne
Klagensult zu berühren, Über Villach und S t . Beil nach
Wien abgereist.

— (Aus . der B a o e z e i l u n g . ) O« befinden
sich in Ischl 2216 , Wildbad Gastein 1519, Warlenbcrz
273. Karlsbad 3597, Voslau 2765, Krapina . Töpliy
1115 Vadegasle.
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— ( D e r L l o y d d a r n p f e r „ J u n o " ) ist am

22. d. um 1 1 ' / , Uhr nachts mit der ostindisch.chinesischen
Post in Trieft eingelangt,

— ( O b s t r e i c h t h u m . ) Das «Äinzer Kreisblatt"
aus Obcrhefsen meldet, daß die Gemeinden Freinsheim
und Neisönheim in diesem Jahr 50.000 ft. flir Kirschen
lösten.

— (V .ebe r d ie A u s s t e l l u n g i n M o s k a u )
berichtet die „National'Zeitung" folgende« : «Das anfangs
so rege Interesse an der moskauer polytechnischen Aus«
stellung hat bereits stark abgenommen. Die Zahl der täg-
lichen Besucher, die in den ersten vierzehn Tagen 20.000
bis 15.000 betrug, ist auf 2000 bis 1500 hcrabgesunken.
Bei der circa 600.000 Seelen betragenden Einwohnerzahl
Moskau's ist dies in der That ein geringer Besuch. Be<
mertenswerth ist. daß Finnland sich von der Hclhciligung
an der Ausstellung gänzlich zurückgezogen hat, wahrend
Schweden sehr zahlreich vertreten ist. Der Grund der
Nichlbecheiligung der Finnländer ist in dem Umstände zu
suchen, dah das Auöstcllungs » Comit0 es nicht für noth-
wendig gefunden hat, sie besonders einzuladen, worin sie
eine absichtliche N i Pachtung ihrer politischen Sonderstellung
erblicken."

— ( Z u r E r r i c h t u n g von C o n t u m a z ' A n '
stalten) hat die serbische Regierung 20.000 Frcs. ange,
wiesen, um die Einschleppung der Cholera an der russischen
Grenze zu verhindern.

— ( D e r H u n g e r s n o t h i n P e r s i e n ) sind
bis jetzt nahezu 3 Millionen Menschen zum Opfer gefallen.

, Locales.
— ( S e . l a i f . H o h e i t H e r r E r z h e r z o g

A l b r e c h t ) wurden am 20. d. nachm. um 4 Ühr in der
Stadt S t e i n vom l. k. Nezirlshauplmanne, k. k, Steuer»
einnehmer, hochw. Dechanle, t. l. Officierscorps der dor.
tigen Garnison und vom Bürgermeister an der Spitze des
Gemeinderathes ehrfurchtsvoll begrüßt. Der durchlauchtigste
Herr General'Armee<Inspeclor besichtigten das Pul»ereta»
blissement in Katzenberg und wohnten hiernach dem Feuer»
erercitium der k. t. Truppen bei. — Se. lais. Hoheit Erz»
herzog Albrecht besuchten am 2 1 . d. die Perle Krains, das
herrllche Veldes, machten eine längere Rundfahrt auf dem
See uud setzten hiernach mittelst Separatzuges auf der
Kronprinz-Rudolfbahn die Reise nach Tarvis fort.

— ( F M L . F r e i h e r r v. J o h n ) infpicirte am
2 1 . d. das t. t. Militär-Vadehaus in Töpliz (Krain) und
reiste sodann nach Nudolfswenh.

— ( F ü r d i e f r e i w . F e u e r w e h r ) spendete
Herr Gwaiz, Zimmer- und Baumeister, 3 f l .

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der militärärzlliche Eleve
Herr Dr. Franz W a l f e r vom Reservestande des Garni«
sonispitalcs Nr. 7 zu Graz wurde zum Reserve-Oberarzte
mit der Emlheilnng in den Neservestaud des In f . - Reg.
Nr. 17 Ficih. v. Kühn ernannt.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Nusfchreibung
zur Besetzung von eilf Nolarstellen in K r a i n ; Gesuche bin-
nen l 4 Tagen an die Notarialsiammer in Krain.

— ( D i e C o n s t i t n i r n n g des V e r e i n e «
„ ^ 12, 8 d 6 n a ^ I k t i ü k " ) wurde von der h. lrainischen
Landesregierung genehmigt. Zweck des Beremes ist: 1, För»
derung der slovcnischcn Musik; 2, Unterstützung der slo-
venischen Musill iteratur; 3. Ausgabe guter slovenischer
Composilionen zum Gebrauche von Kirchen, Schulen und
im Hause; 4. Preisausschreibungen für heimische musika«
lische Ardeilen; 5. Sammlung älterer und neuerer slove,
nischer Lieder und Ausgabe derselben; 6. Aufstellung einer
Musitalien-Leihbibliothel, bestehend aus älteren und neueren!
Origwal.Musif.Coinposilwnen und Musikunterrichtsbüchern
iu allen Sprachen; 7, Errichtung von Gesangs- und M u -
sikschulen, — D r r Vereinsausschuß hat die IahreSgebühr ^
fiir unterstützende Mitglieder aus 2 st., jene für Gründungs-
mitglieder auf 40 f l , . zahlbar in vier Jahresraten, fest-
gefetzt. Der Aereinsausschuß appellirt an den Kunstsinn

der kraiuischen VeMs^unq und hofft recht zahlreiche Be-
theiligung. Das VelcuiS-Comitä besteht aus den Herrn
F. Ravnihar (Vorstand). A. Ienl l (Stellvertreter). A. Va<
lenta (Secretär) und Fr. Drenit (Kassier). Der letztere
übernimmt Beitrittserklärungen und Einzahlungen. Die
erste Generalversammlung findet im September l. I . statt.

— ( A u s den s l o v e n i s c h e n B l ä t t e r n . )
„Novice" veröffentlicht ein von Dr . Aleiweis und Dr .
Costa an den Vorsitzenden des Landcscomil6s fiir die Un-
terlrainerbahn gerichtetes Schreiben, in welchem die genann>
ten Docloren die Erklärung abgeben, daß sie, nachdem sie
ihre volle Thätigkeit in dem erwähnten Comilö für den
volkswirtschaftlichen Aufschwung Krams verwendet zu haben
vermeinen, nunmehr mit Rücksicht auf den leidenschaftlichen
Kampf auf Leben und Tod, der zwischen drn Vertretern
der verschiedenen Tracen entbrannte, zur Wahrung ihres
objectiven Standpunktes unwiderruflich aus dem Bandes,
comil« austreten. — I n Beantwortung einer laibacher
Korrespondenz des „Vaterland" über die neuen Schulgesetze
führt „Slovensli Narod" nachstehendes au«: „Diese neuen
Schulgesetze enthalten zwar viel Fehlerhaftes, feien zu doc>
lrinär, deren Ausführung in manchen Punkten unmöglich,
die Maschinerie der Aufsicht zu complicirt, die Beschrän.
kung der geistlichen Oberaufsicht schädlich, allein es habe
sich gezeigt, daß die Lehrerschaft die neue» l̂ setze mit Freu«
den aufgenommen habe, da ihnen durch dieselben größere
Freiheit gewährt werde. Die Stimmung der Lehrer müsse
als bedeutender Factor in Rechnung gezogen werden, da
sonst der Lehrerstand ins gegnerische Lager getrieben würde.
Gefährlich sei daher die Forderung des Co»respondenten des
„Vaterland" auf Herstellung des früheren Zustandes; die
slovenifche Nationalpartei fordere dies nicht und könne es
auch nicht fordern. Zum Schlüsse ermahnt „Narod" auch
die nationalgesinnte Geistlichkeit, sich von den Schulen nicht
abzuwenden, sondern, da sie durch die Thür herausge-
worfen worden fei, durch die Fenster zurückzukehren.

— ( D e m ö s t e r r e i c h i s c h e n L e h r e r t a g e ) in
Klagenfurt wi l l auch der hochbelagte, noch aclive Lehrer
Herr Josef K r a m m e r au« Bischoflack beiwohnen. Herr
Krammer arbeitet mit seltenem Eifer bereits 52 Jahre im
Schulfache; der allergnädigste Monarch hat seine Brust
mit dem goldenen Verdienstlreuze geschmückt. Der Jubel«
lehrer hat aber ungeachtet^einer durch mehr als ein halbe«
Jahrhundert vollstreckten Dienstzeit nicht die zum Besuche
des Lehrertages erforderliche Geldsumme zurücklegen
können; seine ehemaligen Schüler faßten daher den löblichen
Beschluß, den zum, Besuche des angedeulelen ^chrcnages
erforderlichen Geldbetrag durch' freiwillige Spenden aufzu«
bringen, um so den Wunsch des würdigen verdienstvollen
Schulveteranen zu verwirklichen.

— ( V e r g n ü g u n g S z ü g e a u s S l a v o n i e n
nach K r a i n . ) Vorgestern hatte Ndelsberg ein seltene«
Schauspiel. Sin Zug, bestehend aus 25 Zigeunern (Männer,
Weiber und Kinder), originell in Tracht, südliche Glut
in den pechschwarzen Augen, 12 Bären, l Affen und
mehrere Pferde mit sich führend, wurden behördlich vean<
ständet und in seine Heimat abgeschoben. — Gestern abends
um 7 Uhr hielt eine aus 42 Zigeunern bestehende Kara«
wane in Begleitung von 12 Baren. 1 Affen und 15
Pferden ihren unfreiwilligen Einzug in Laibach; Hunderte
von Zuschauern folgten dem Zuge, der vor dem Ralhhause
Aufstellung nahm. Eine prächtige Vorlage zu einem
Venrebilde! — Diefer Zigeunerzug wurde in Planina
aufgegriffen und über Laibach in feine Heimat nach Sla«
vonien abgeschoben. Ein Witzbold bemerkte: „Die Kra in«
lassen sich keine Baren aufbinden!"

— ( A u f der L ' n i e F i u m e . S t . P e t e r )
, konnten au« Anlaß der im heurigen Frühjahre eingetretenen
regnerischen Witterung die Bahnarbeiten erst im Verlaufe des
Sommers in Arbeit genommen werde» ; die Arbeit geht
aber so schnell vorwärlS, daß die Vollendung dieser Bahn»
linie noch heuer erfolgen dürfte.

Die

«bcniimmt Gelder zur Verzinsung in Banknoten
anf ttassescheiue ohne Küudignng mit . , 4 /̂«,
„ „ mit 10tägigcr Kündigung mit . . . . 5°/«»
„ G i ro Mulagen, i» vi«,» Dehnbar, mit 5°/.-

Ferner cscomptirl sie Platzwechsel, Tomicile >n,d M
«lessen ans inländische und ausländisch? Platz?, — gewählt
Credit gegen Depot und ertheilt Vor schlisse nns Stnats- »»»
Induslri^Papicic gegen zu urrrinbaltnoe lullia/ Vldinguügc". "
UcbrllW Anweisungen auf M e n , Graz, Trieft, >llagc»furt,
Marburg »»d überhaupt auf alle inländischen nnd aiMändlschc»
'Ml,',», wo sich Credit-Inslitute befinden. — Fffcctnn! Aufträgt
nnd deiorat Hncasfi,'Übernimmt dm commissiouSwcisen ÄN-
und Verlauf von allen lHattnngcn Effecten gegen billigste V^
dingnnqcn. — llcbcruimmt dic Aufbewahruug von Effecten ü^
geu billigste Ol'liilhren. — kost all? Galtnngen ue-flillener GsU-
P0NS ssrutiö <!», nimmt selbe an Zahlungsstalt au und coco»!-
ptirl »och nicht fällige. -- Auswärtige Eonümtlcntenwerdfll ri»'
geladen, ihre Correspond?»;!!!! unmittelbar an die, Filinlc selbst zN
richten, wo liegen '/,«"„ PergMnng alle in'S Vanlwese« cw
schlagende Geschäfte direcle besorgt werden.

Der selbständige Credit-Verein sik Mail« (ii>! Vsrbanlt
der ssiliale der Tteiermiirlischcn Vscoluptc Van l j gew»h"
C'scolUptc'Credite im Sinne oe« § 42 *j der Htminm. Nähtlt
Ailstilnfle, jmvi> Programme und Gesuchs Formulare ß"°
im Bureau der Filiale lihälllich.

») « 42. Dic Lrebit'Thellnahme be! der Stcienuäilischcn <t«co!Npt"
Vanl la»n nur infolge eines Ansuchens u»i dieselbe gcwliblt weiden, u"'
wird überhaupt nur solchen Personen zugestanden, welche iu Stciermarl, >^
zichungsweisc Kärntcn und ssroin ansasjiss sind, oder balelbst protolollirte F"
men haben, bezüglich dcr Ehrcuhaftisslcit ihres Charalters leiocm bcarü»«
ten Vedeulen unterlicqc», uud welche bezüglich ihrer (tiwcrbsähigleit UA
Solvenz uon der »Gesellschaft als z u l ä M erachlct wölben sind. Vurch b»
Oewähruug eines Credites wirb mau Thcilnchmer der Äanl/iesellschaft.

Nencjle Post.
P e s t . 22. Ju l i . Graf ponyay. im Äegriff i««

Vad zu reisen, wurde telegraphisch ^,m Kaiser gerufen-
B e r l i n , 22. Ju l i . 5ie Eonserenzen über di<

Internatilit'ale wurdcn bis zum künftigen O c l M
vertagt.

M a d r i d , 22. Ju l i . Mlc Hc-rscher Europa«
schickten dem Könige Gcgluctwillischung^.Telegrammt zu>
Es langten auch von Thiers und Grant Telegramme tlü«

telegraphischer Wechselcur«
«am 2<j. Jul i .

^llpier-Rente «4.65. - Silber.Nenle 71.20. ~ l » ^ "
s»a<,ls-«lilchf!, 104. - «anl - Ac;?» «t^, Credit «c't"
329.20. - '̂m>d°ll I N 50. — S!l^>- l>>i), — « l Ml!n< 2»"
ci«,u 5 35 - ?illvoltl,l,«!,'l>r 8.8^

Ilnftekommene fremde.
Am 22. Juli.

N l « s » « l . Wodruöan, Karlstadt. — Üimeus, Wostry, Petz unb
Welponer. Tricst. — Sckupfer, Kaufin,. Innsbruck/— D»^'
Pfarrer, Unterlrain. — Nlobotnig, t, l. Vrzirtötiai'fttm , M ^ '
berg. - Sinrcler. Privat, Stein. - Ko.^ih, Deckant, '̂ack. ^
Stare, Besitzer, Mannsbnrg.

Gtn'ß' l NR l^>„. Bischof. Ingenieur, Hrastnig. - Dr. Prät»'
lins und Scl'lesinger, Kaufm., Wien, - v. Wultmann§tha' >
Trieft. — Varon Apfaltrcrn, Kreuz, - öchopfer, Prira',
Gottschee.

» » » ^ > «,«, .«,»«. Hannbeck, l. l. Auditor, Wrz. — I " ' '
Geistlicher. Visaije. Wicser, Cooperator, Iabnica.

»«»>»'«'«. v. Schwarz. Marburg. — Eiselistättcr. Rossl'btls
und Bulonnig. Schlnning. — Oroschcl, Bahnbcamte. ^

^ t e « « « ^ « ^ » « . . l?edercr, H»ritz. — Weinberg, Scheloschitz^ ^

Ateleornsliqischl' NcalmchtlllMil i,l llnlinlii ,.

,. -Z n ßz - -- ^«z

,U l l Mg 78«?5 >13o windstill heiter
-<ii. 2 .. N. 735." 25,4 NO. schwach halbheiler ««'

, i a „ N b . 736.,» j I9z NO. schwach halbheiter
Sonnig, migmchm. etwa« Höhcnduust. Dlls Tageßmitttl ^

Wtirme ^ . 19 2'. um 0 4 ' unter dem Normale.
Vercintwortückss Nebac'l'ni': Ic>lla< v. K l e i l, m ° », r. ^

N , i r l l » N l ^ s l l 1 i t ^U ie», 22. Juli. Tramway und Vercinsbaul stiegen, erstere infolge eines Stellagegeschäfte«, letztere in Folqe von 6°!is°rti°l-l,ätm,,i. <m^>«, ^ . c-^—^T^—...,,!!
W l j r i N ' r l l l y l . ,.,er mil den, Eurse der Pester Banl, einer Schöpfung dieseö Institutes, unzufriedenen Coulisse, I m ilbrigen war die N r ess ä?Mm^ ? " " ^3°
Visen und Cotnptlluleu, ganz besonders aber Silber, veitheuerten sich. " ' >' griümmt. abcr beinahe geschäftslos, ^

sl!? ll)0 sl.

Hlnhsitliche Staatsschuld zu 5 p<l,.-
in Noten vn,,ius! '^llii-Novcmbel 64 35 64 40

^ ^ Febrlear-Aulluft 64 35 64 40
Kil ler ,. Iänner-Iull 7120 71.30

^ ,. April-October . 7120 71.30
L?fe v 3 l«»9 338.- 339 . -

. ^ ,«54 (4'/«> 1« 850 s!. 9 4 - 94 50
I860 zu 500 fl. . . 104,10 104,30

" " I860 ,n 100 st. . . 127.25 127.75
I ". 1864 zu 100 fl. . ,144 25 144 50

Stllllt«-Domiineu-Pfllnt>hriefe zn
120 fl. ij W. in Silber . . 117. - 117.50
« . « r u n d c n t l a s t l l n a s - v b l i a a t i o n c i l .

ssiir 100 fl. G<" Waare
«iihmen . . l ubpC t 3675 97.25
GaUzin: . „ 5 » 77 25 77.75
»iiedlr-Otftcrr.ich. ö , i)450 ? b . -
0b«-0cherreich . „ 5 „ 9350 94 -
Siebenbürgen . 5 „ 79.50 80. -
Gte,erm»rs . . . 5 . 9150 9250
Ungarn . . . . " 5 „ 81.50 8 2 . -

^ . Ander« öffentliche Nnlehe»
Donaurcgulirungslosc zu 5 p«t. 95,50 96.—
ll» g. Eiseubahnaulebeu zu 120 fi.

ij. W. Silbcr 5«.. pr. Sll l l l 107 75 108. -
Ung P'.iimienll,ilchsn zu 100 st.

<»,«5.i<^ ^.i,«l.'l.) er. ^ t l l l l 10?.b0 10? 75

Wiener Tommunalanleheu. rllck- Geld Wo<lre
zahlbar 5 pCt. sllr 100 fl. . . 86 25 86.55

U . Ae t ie« von N a n l i n i t l t u t / i » ^
«He!»' Waare

«nglo-österr. «°n l . . , 303 50 3 0 4 - ^
Banluerein 347.50 348.50
Voden-HreditanNalt . . . 254.— 258 —
«reditanftlllt f Handll u. Hlw, . 328 10 328 30
«reditanNalt. »llglm. ungar. . . 152.25 152 75
Depositenbank 107.50 108.—
Escamptt-Gesellschaft, n. il. . 1020.- 1030 -
Franco-üfterr. «anl . . . .127 50 127,25
Hanbelsbani 237 5.0 233 . -
Nationalb anl 848.— 850 —
Unionbanl 275.75 2 7 6 -
Vereiuabanl 164 75 165 25
«ertehrsbanl 215.50 216.—

lL. A c t i r n von L r a n s p o r t u n l e r n e h »
munden Veld Waare

Nlfüld-Fiumaner Vahn , . 181.50 182.—
Bühm, Westbahu —.-
Larl-Ludwig-Vllhn 242 — 242,25
Donau-Dampfschifff. Gesejlsch. . 605.- - 607 -
Elisabelh-Westbahu 249.- 249.50
Elisabelh-Weftbahn (Linz-Vuo,

weiser Strecke) 217.75 218 —
sserdmands-Nordbllhn . . . 2110—2113-
ß i ^ iwh« ' . ,'.>", X l . b^ : 184—185 —

Teld Waere
^rcn7,I«,ssv!»«<^c!l»u . . . . 5-19 — 220 —
sembera-«zl.».tIllssylr,Pabl! . l62 50 163 -
Lloyd. öfterr 500.— 502, -
Oesterr. Nordwtstbahn . . . 216.50 217 —
Nudolfs-Bllhn 182 50 183 50
Siebcnburglr «ahn . . I8 l b0 182.50
Gtaatsbllhn 338 50 3l'.9 50
Sildbahu . 20« 50 208.75
Büd.nordd. Verbind. Vahu . 177.75 178.25
Theiß-Bahn 264 50 265.50
Ungarische Nordostbahn . . . 165,50 166.— ^
Ungarische Ostbahn . . , . , 134.75 135,25
t r a m w a y . . . . . . . 340.— 341 —

Ll. V f . i ndbr ie ie (s"r W0 fl)

i l l lg. öst «odcN-llredit-Anfilllt Gelt, Waarl
nerloshar i;u 5 pLt. in Silber 104.75 Is<5 ^

otu.in33I.ruclz.^u5pCt,inü.W. ft850 88 75
Nallllnalb. zu 5 p<lt. ü. W. . . 9225 K2-'»0
Una. Vob.-ilred.-Anft.zu5'/, p'll. 89,50 90.—

« . P«iorität4oblissalionen.
Geld Waare

ölls.-Westb. in S. verz. (I. Emifs.) 93 75 94 25
^irdinanda-Nordd in Silb d?rz. 103 90 104.10
,;r".n^^0sefth«.V<,hn . . . . 101 25 101.50
».«arl^ 'u5w.«. i . G.»tl,. ' .Hm. W4,— 104 50
O'.5ri". ^ n c ^ t t ' ^ » . . 100,90 101.10

lsitbtnb. Vahn in Bilder oerz. . 93 90 93^
Staatsb. V. 3'/. » 5/X)Fr..,!, <2m. !29 50 l s 0 "
slldli.G. 3",. ^ 500 Frc pr. Stilcl I I 1,25 I I ^
Klldb,-«».i2<)0ft.,.5^fltrl00fl. 95 45 95.^
Sildb.-Vons 6 ' . (1870-74)

i 500 Frcs pr. Stilck . . ^
>1nss. Ostbahn sjlr 100 fl . 8 2 5 0 ^ ' ^

» . P r i va t lose p̂er Glück). ,̂
«redilanftalt f. Handel u.Vew. Veld «s°"o

zu 100 fl, ü.W, 188 - Isv'^
«ndolf-Slistmig zn lU fi. . . 14.75 ^ -

Wechsel (3 Mon) G,ld O°°"
Augsburg stir 100 fl ?üdd. W. 93 40 A ^
F,ll?:liürc a.M, W0 sl. bctto 93 75 ^ßi>
HllMbnr«. für 100 M»rl Vanco 82 50 » ^ ^
London, für 10 Pfmid Gterliug 111.60 1'^h
Poris, für W0 Fr2nca . . . 43 60 ^"

< l o n r t Ve» Geldsovte»

K. Münz-Ducaten . 5 ft. 3b lr. 5 ft- ^ ^

Preuß. Casienschtinl 1 ,, 65Z < ^ " ^0 ^
S i l ^ r . . 109 , 25 , 109 ^ ^

Pl<-
Kraiuische Vruudentlllftuugs « Obliaallonen,

..^u. ' : i . l^q- 85.75 «.:d 86 N > " ^


